
zweite Ausgabe machen dürfte, nur »ehr wem? 
und wird daher die Botaniker in ihren Untersu­
chungen eben so häufig im Stiche lal'sen, als dieses 
hei der ersten Ausgabe der Fall war, 

Druck und Papier sind gut, die Korrektor J*» 

nachläfsig besorgt. 

, . . IL B e a n t w o r t u n g e n . 
Im ölen Jahrgang lsteu Bandes p. j ja der , 0 0 " 

tanischen Zeitung findet sich eine Anfrage weg e n 

Oxalis corniculata und stricta. 

Ich kann zwar die angeführten Bücher nicht 
zu Rathe ziehen, wohl aber die lebende Natur, in­
dem beide Pflanzen hier wildwachsen, daher ich 
den Unterschied beider 1'Uanzen angeben werde. 

i ) O»tili» stricta. Die Wurzel ist dünnfaserig, 
(fibrilloka) und treibt vom Wtirzelknoten aus nach 
allen Richtungen Ausläufer, welche einer Hand lang, 
ästig, weifs oder rötblich sind und sich an ihren 
andersten Knden allmählig verdicken. Grade so 
wie wir es an den meisten Münzen - Arten finden. 
Der Stengel ist aufrecht, einen halben bis ganzen 
S e i n . I i lang, ästig, besonders nach oben hin, meist 
glättender mit wenigen aufrechten, anqedriickten 
Härchen bekleidet. Die Blitlstieje sind mit abste­
henden Haaren besetzt, die sich am Grunde dersel­
ben anhänfen. Die Blätter stehen zn drei: die Blält-
chen sind verkehrt herzförmig von hellgiüncr Far­
be, in der Jagend behaart, im Alter fast glatt. 

Die Blumen stehen in kleinen Dolden zu ein 
bis * Blüthen ans einem gemeinschaftlichen Stiele 
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V o n einigen kleinen, kaum behaarten HüHblätlchen 
8 e"ützt. Der gemeinicbaflliclie Blumenstiel ist fast 
*'*lt und gewöhnlich von der Länge der Blattstie­
le oder etwas kürzer. Die ßlurcenstielchen nebst 
dem Kelche sind sparsam behaart, die Kapsel hat 
aber längere abstehende Haare. 

Die Beschaffenheit der Wurzel läfst es schon 
vermulhen, dafs die Pflanze durch ihre Ausläufer 
Perennirend sey, und so ist es auch in der 'i'hat. 
Sie bildet ganze dicke Rasen und ist hier durch 
ihie Ausläufer schon in eine Wiese gekrochen, 

D . w I I , \\ (J 

sie lebhalt vegetirt. Sie findet sich ausser in rnei-
nem Carlen, noch in dem des Hrn. Medicinal-As­
sessors Asch o f f in Bielefeld als ein Inniges Un­
kraut. Aber ungleich häufiger kommt hier i) die 
Oxalis coriüculata vor. Sie hat eine ästige, jäh­
rige absteigende Wurzel, an welcher keine Spur 
•rgcnd eines Ausläufers je bemerkt worden isl. Die 
Pilanze ist mehrentheils stammlos und verbreitet 
eine Menge niedeiliegender, oft wurzelnder Aeste 
u m »ich her, die sich wiederum verzweigen und 
eine Länge von einem halben bis ganzen Schuh er­
reichen können. Die Aeste, Zweige und Blattstiele 
»ind von längeren Haaren rauch, die Blumenstiele 
und Kelche haben angedrückte Haare, die Hüll» 
blätteben »ind stark gewimpert und die S a a i n e o -

Kapsel von dichten kurzen Haaren flaumhaarig. 
•Jie Blätter sind dunkelgrün, stehen zu drei, und 
sind verkehrt herzförmig, wie an der vorigen Art. 
Ebenso unterscheidet sich auch d*r Blülhciutand 
' -«In von derselben. Diese Art habe ich schon IB 
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vielen Gärten gefunden; sie ist fast unvertilgb*« 
und eine wahre Plage. 

Mennighüffen. Dr. Weibe. 

III. T o d e s f ä l l e . 

1. Bereits am St, .lul. ist Hr. G. Fr. M ä r . l ' " 
an Wie*l«ch mit Tode abgegangen. Als eines der 
ersten Mitglieder der künigl. botanischen Gesell­
schaft 7ii Regensburg halte er schon einige Bei­
träge zu dem im Jahr 1792 erschienenen ersten 
B;inde der Schriften dieser Gesellschaft (S. 3a» — 
335.) geliefert. Dann schrieb er eine Abhandlung 
Coer die Entstehung der Schwämme die im 3ten ß -

von R ö m e r und L'steri Magazin der Botanik ein­
gerückt ist. Seine neueste Schrift „ Betrachtungen 
über die "Urformen der niedern Organismen" di* 
den genauen Beobachter bewährt, ist in diesem Jah­
re zu Heidelber» geJruckt worden; von seinen ge­
trockneten Astern ist nur eine Decade erschienen. 
A£i 1 H V . KM tlw*il * - • + *4->l r A S & ' U . - •4L»t*aS^ ' 1 '̂ 

2. Hr. Apotheker Heinze zu Heidelberg 
arm i5ten Joni in Weinheim , wo er seit einige' 
Zeit privatisirte, mit Tode abgegangen. Er war ein 
sehr gelehrter Apotheker und besafs auch gründ­
liche Kenntnifse in der Botanik. Früher in Braun­
schweig anwesend halte er sich einen kleinen bo­
tanischen Garten angelegt. Die Herren Hoppe und 
W i e g m a n n genofsen daselbst seines lehrreichen 
Umganges, und begleiteten ihn öfters auf seinen 
botan. Excnrsionen. Vergl. Hoppe botan. Tschenb-
179a. S. 102. 
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